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Ae Wchle«M LaMg«nd Reichstag.
Das Ergebnis der Wahlen in den Bezirke«

Ealn », Nagold , Neuenbürg.
Trotz der Heftigkeit der Wahlagitation , die — man kann

beinahe sagen — schon ein Jahr betrieben wird, und die in
den letzten Monaten und Wochen sich direkt zur Siedehitze
gesteigert hat, war die Beteiligung an den gestrigen Wahlen
in den Bezirken Calw, Nagold, Neuenbürg eine sehr geringe
im Vergleich zu den ersten Wahlen sowohl zur Landes- wie
zur Nationalversammlung. Während bei den letzten Wahlen
durchschnittlich gy Prozent aller Wahlberechtigten zur Urne
geschritten waren, haben diesmal zur Landtagswahl in Calw
74,6 Prozent, in Nagold 77 Prozent, in Neuenbürg sogar
nur 68,8 Prozent abgestimmt, und derselbe Prozentsatz gilt
etwa auch für die Neichstagswahl. Ob diese Stzahlmüdigkeit
im ganzen Lande vorhanden war, konnten wir bei Abfassung
dieses Aufsatzes noch nicht seststellen, da das Ergebnis noch
nicht vorlag. Wie . aus den Tabellen hervorgeht, zeigt das
Wahlergebnis das Bild , dessen vermutlichen Charakter wir
schon vor längerer Zeit entworfen hatten, nämlich ein An¬
schwellen der Stimmen sowohl nach der extremen rechten als
nach der linken Seite hin, während die Mittelparteien , wie
gar nicht anders zu erwarte« war, ganz wesentlich verloren
haben Es ist anzunehmen, daß gerade die Wähler, die zu
einer gemätzigtcn politischen Anschauung neigen, sich aus Lau¬
heit oder Ueberdruß der Wahl enthalten haben, während die
Anhänger der andern Parteien fraglos sich sehr' stark beteiligt
haben, was aus der großen Stimmenzahl hervorgeht, die so¬
wohl der Bauernbund als auch die unabhängige SoziaLemo-
kratie erhalten haben. Die hohe Stimmenzahl des Bauern¬
bundes, der alle andern Parteien weit überholt hat, ist natür¬
lich auf sein Wahlprogramm: „Abschaffung der Zwckbgswirt-
schaft" zurückzuführen, während umgekehrt das starke Anwach¬
sen der unabhängigen Sozialdemokratie gerade wohl, in erster
Linie mit den schlechten Ernährungsverhältnissen zusammen¬
hängt, die selbst in unfern überwiegend ländlichen Bezirken
Calw und Nagold infolge des gewaltigen Schleichhandels zu
beobachten sind, und die begreiflicherweise in den größeren
Städten noch weit ungünstiger liegen. Daß der Bauernbund
Lei den Wahlen vor Jahren nicht so gut abgeschnitten
hatte, lag einerseits an seinem damaligen Zusammengehen
mit der Bürgerpartei, iüe namentlich von den Soldaten nicht
gewählt wurde. Diesmal waren für die ländlichen Wähler
die wirtschaftlichenInteressen ausschlaggebend, und darin ist
der Wahlsieg des Bauernbundes begründet. Der große
Stimmenverlust der Deutschen Demokratischen Partei ist darin
zu suchen, daß vor 1)4 Jahren sehr viele Anhänger der Rechten
und Rechtsliberale für diese Partei gestimmt hatten, die sich
nun der Deutschen Volkspartei und Bürgerpartei, und in den
Landsrten auch wieder dem Bauernbund zugewendet haben.

Eine vollständige Uebersicht über die Ergebnisse in den
Gemeinden des Oberamtsbezirks Calw werden wir ' morgen
bringen. In folgendem geben wir einen kurzen Ueberhlick

' Aber die Ergebnisse im Vergleich zu den Wahlen zur gesetz¬
gebenden Landesversammlung Im Bezirk Calw  haben
für den Landtag von 16 662 (15 500) Wahlberechtigten 13155
(14187) abgestimmt. Davon entfielen auf die Sozialdemo-

(4887), auf die Unabhängigen 1121 (150), auf die
Wurtt. Burgerpartei 1431 (2082), auf den Bund der Land.
Wirte 4444 f3840), auf die Deutsche Volkspartei 731 (0) auf
die Deutsche Demokratische Partei 1886 (4053). auf die kom¬
munistische Partei 207 (0), auf das Zentrum igg (203) Ins¬
gesamt wurden in dem Wahlkreis Calw . Nag ? ld'
Neuenbürg  abgegeben bei 51555 Wahlberechtigten 37403
gültige Stimmen. Davon für die SozialdemokratischePartei
7537 (14 493), für die Unabhängigen 3807 (448), für die
Württemb. Bürgerpartei 5639 (7683), für den Bund der
Landwirte 10 037» (4407), für die Deutsche Volkspartei 2387
(0), für die Deutsche Demokratische Partei 6080 (18 028), für
die Kommunistische Partei 711 (0), für das Zentrum 715
(1345). Hinsichtlich der Wahlen zum Reichstag ist fast das-
selbe Verhältnis wie bei den Landtagswahlcn festzustsllen, daß
nämlich Sozialdemokratie und Demokratie gegenüber den
letzten Wahlen einen starken Rückgang zu verzeichnen haben,
wahrend Bauernbund und Unabhängige sehr stark zugenommen
haben. Das Wahlergebnis im ganzen betrachtet ist jedoch
ein erheblicher Zug  nach rechts festzustellen. > .

Von den Kandidaten des Wahlkreises Calw, Nagold,
Neuenbürg hat keiner die erforderlicheStimmenzahl für einen
Laadtagssitz erreicht. Am nächsten ist ihr GutsbesitzerDing-

ler gekommen. Da Herr Dingler in der Landesoorschlagsliste
des Bauernbundes an 7. Stelle steht, so ist es nicht ausgeschlos¬
sen, daß er einen Sitz erhält.

Das Ergebnis der württ . Landtagswahle « .
Die Wahlbeteiligung war flauer als je und betrug kaum'

drei Viertel der Beteiligung an den Wahlen am 12. und 19.
Januar 1919. Erschreckend gleichgültig und des Parlamentaris¬
mus offenbar in hohem Grade überdrüssig erwies sich die neue
große Partei der Nichtwähler, zweifellos die stärkste von allen,
die aus den Wahlziffern zu berechnen sind. Unter denen aber,
die abgestimmt haben, eine ganz gewaltige, für einzelne Par¬
teien geradezu katastrophale Verschiebung! Von den Koali¬
tionsparteien kam noch am besten das Zentrum weg. Seine
Einbuße reicht nicht allzuweit über die allgemeine Stimmen¬
verringerung hinaus, ausgenommen einige Bezirke, wo es
nicht gelungen war, mit den Bauern vorher noch durch Kan¬
didatenaufstellung aus ihren Reihen oder auf andere Weise
ins ' Reine zu kommen. Die Deutsche Demokratische Partei
hat bezirksweise mehr als die Hälfte ihrer Stimmen vom vori¬
gen Jahre eingebüßt und ist arg geschwächt aus der Schlacht
hervorgegangen. Hier zeigte sich der allgemein erwartete Ruck
nach rechts, der in erster Linie dem Bauernbund, in zweiter
der. Bürgerpartei zugute kam, aber auch an der neuen Deut¬
schen Volkspartei nicht ganz spurlos vorübergivg, die im
übrigen noch weit im Hintertreffen blieb. Am schlimmsten
ist es der alten Sozialdemokratie ergangen, die von der
U. S . P . zumeist überflügelt wurde/ während die Kommuni¬
sten ungefähr die Rolle spielten, wie voriges Jahr die Unab¬
hängigen. Aber auch die alte und neue Sozialdemokratie zu¬
sammengenommen, hat der Sozialismus eine schwere Nieder¬
lage erlitten. Die Nichtwähler scheinen zumeist solche zu sein,
die ihm 1919 noch als Mitläufer angehörten. Auffallend
groß ist diesmal auch die Zahl der ungültigen Stimmen . Es
scheint doch nicht überall begriffen worden zu sein, wie die
neuen Wahlbestimmungen sind, obgleich es die Presse nicht
an Aufklärung fehlen ließ.

Die große Frage ist nun: Wer bekommt das Heft in die
Hand? Kann die alte Koalition noch durch restlose Ein¬
beziehung der gesamten  Linken , einschließlich tnindestrns
der Unabhängigen und auch der neuen Volkspartei, noch ein¬
mal tragfühig gemacht werden? Oder muß eine neue, eine
bürgerliche Koalition gebildet werden? Die Antwort liegt
beim Zentrum. Es hatte zwar mit der Rechten einen scharfen
Wahlkampf zu bestehen und man stand sich auch sonst seit der
Revolution nur zu oft auf Hauen und Stechen gegenüber;
aber nicht immer. Im Kampf um Hiebers Schulgesetz war
man sich doch schon wieder recht nahe gekommen. Und was
der über den Parteien durch Geist und Erfahrung hervor¬
ragende Bischof dieser Tage über Zentrum und Bürgerpartei
sagte, klang doch recht versöhnlich und könnte wohl das
Sprungbrett für eine gemeinsame Frontveränderung bilden.
Die nächsten Wochen werden die Probe auf das Exempel
bringen, wobei zu beachten ist, daß natürlich auch die Neu¬
orientierung der Parteien im Reichstag dabei einen entschei¬
denden Einfluß haben wird, und daß man über den Ausfall
der Rcichstagswahlen sich noch kein festumrahmtesBild m̂achen
kann, wie auch die letzten Berechnungenunseres Landtagswahl¬
ergebnisses, die zur Stunde noch ausstehen, immerhin nach¬
träglich noch eine Korrektur vorstehender Erwägungen not¬
wendig machen könnten.

Das Wahlergebnis von Stuttgart.
1. Sozialdemokratie: 26 674 (i. V.: 72 208), 2. Unabhäng.

Sozialdemokratie 33S02 (18 512) ; 3. Bürgerpartei 29122
(18 567) : 4. Bauernbund 1214; 5. Deutsche Volkspartei 12 533;
6. D. Demokrat. Partei 33 622 (60 682) ; 7. Kommun. Partei
(Spart .) 9855; 8. Zentrum 11792 (14 851). Ein Bezirk mit
etwa 1000 Stimmen fehlt noch.

- *
Bei den württ '. Landtagswahlen haben von 1127 32!!

Wahlberechtigten abgestimmt 10M 241 Stimmen . Auch
hier waren es 41 078 ungültige Stimmen , die 4 Mandate
ausgemacht hätten . Aus den einzelnen Kreisvorschlags¬
listen entfielen auf die Sozialdemokr. Pyrtei 175 994 Stim¬
men,' auf die llnäbh . Soziald . Partei 145 228, Bürgerpartei
102 318, Bauernbund 193 680, Deutsche Volkspartei 37 269,
Kommunisten, 33178, Demokraten 161475, Zentrum 247102.
Die Wahlzahl , die erforderlich ist, damit der Kandidat als
gewählt gilt , beträgt 10 853. Demnach entfallen sofort im
Wahlkreis Stuttgart 2 Kandidaten auf die S . P . D., drei
U. S . P -, 2 Bürgerpartei . 1 D. V. P ., 3 Demokr., 1 Zen¬

trum . Die K. P . D. hat auch im Wahlkreis Stuttgart nicht
die erforderliche Anzahl Stimmen erhalten und kommt des¬
halb nicht einmal mit ihrer Führerin Klara Zetkin in
den Landtag . Auster den beiden sozdem. Redakteuren
Ulrich-Heilbronn und Eöhring -Ulm, sind nur Angehörige
des Bauernbundes und des Zentrums gewählt ; darunter
befinden sich: Hornung-Kleinbottwar , Dr . Wolfs-Stutt¬
gart , Zentler -Stolzeneck OA. Oehringen , Landwirt Klein-
Forbach-Zimmern , Schultheih Müller -Grotzaspach, Eewerk-
schaft'ssekretär Geuler -Stuttgart , Landwirt Weber-Wald-
hausen, Landwirt Melchinger-Unterenzingen OA. Nürtin¬
gen, Vauernbundsführer Theodor Körner -Herrenberg , Ju¬
stizminister Bolz, Rechtsanwalt Bock-Rottweil , Schultheih
Lins , Danketweiler OA. Ravensburg , Theologieprofes¬
sor Baur -Tübingen , Gutsbesitzer Farny -Dürren OA. Leut-
kirch, Handelskammersekretär Schuler-Ülm. In Stuttgart
find gewählt für die Sozialdemokratische Partei Staats¬
präsident Blos , Registrator Winkler , für die Unabhängige
Sozialdemokr . Partei Gemeinderat Schneck,' Parteisekretär
Martin Isidor Nittwich, Eisenbahnobersekretär Maier , für
die Bürgerpartei die beiden Abgeordneten Bazille und
Hiller , für die Deutsche Dolkspartei Hofrat Bickes, für die
Deutsche demokratische Partei Minister Hieber, Abgeord¬
neter Dr . Wolff, Ella Ehni , für das Zentrum Abgeord¬
neter Groß. Die Namen der übrigen Kandidaten können
erst festgestellt werden, wenn die Umrechnung auf di« Lan¬
desliste und einq neue Verteilungszahl berechnet ist. Auch
über die Verteilung der Sitze im Ganzen an die einzelnen
Parteien wird sich erst nach zeitraubenden Berechnungen
im Laufe des Tages Bestimmtes ermitteln lasten. Bei den
Reichstagswahlen find es gleichfalls beinahe 40 500 un¬
gültige Stimmen . Die Sozialdemokratie erhält dank ihren
Reststimmen und der Verbindung mit der Badischen Liste
ein drittes Mandat in der Person des Abg. Feuerstein.
Das Ergebnis der Reichstagswahl

für Württemberg und Hohenzollern.
(SCB .) Stuttgart.  Die Württ .-Hohenzollerischen

Wahlen zum Reichstag  find ruhig verlaufen . Das Er¬
gebnis ist folgendes : Wahlbeteiligung 76,38 Sozial¬
demokraten 3 Sitze, Unabhängige Sozialdemokratische Par¬
tei 2 Sitze , SS 220 Reststimmen ; Bürgerpartei 1 Sitz , 40 488
Reststimmen ; Bauernbund 3 Sitze , 1S82S Reststimmen:
Deutsche Bolkspartei v Sitz , 42S46 Reststimmetz; Deutsche
demokratische Partei 2 Sitze, 41 389 Reststimme« : Kom¬
munisten 0 Sitz, 38 811 Reststimmen ; Zentrum 4 Eitze,
29 358 Reststimmen. Zusammen 15 Sitze gegen 17 bei der
letzten Wahl , bei der sich die Sitze folgendermaßen verteilt
hatten : Sozialdemokraten 7, Unabhängige 0, Bürgerpartei
«nd Bauernbund 2, Deutsch« demokratische Partei 4, Kom¬
munisten 0, Zentrum 4. Die bisherigen Koalitions -Par¬
teien erhielten 810 042, die bisherige Opposition 521 085.
Die Reststimmen wcrdeu den Parteien im Reiche znge»
rechnet.

.4»
Das Wahlergebnis in Berlin.

Berlin , 7. Juni . Nach den vorläufigen Zählungen sinh
inBerlin  abgegeben worden für die Mebrheitssozialisten
185 631, für die Unabhängigen 459 967, für die Demokraten
71 543, für das Zentrum 31 181, für die DeutiLe Volks¬
partei 140 889, für die Deutsch-Nationale Bolkspartei
112 719, für die Kommunistische Partei 15159, für die Wirt¬
schaftliche Pereinigung 28 931 Stimmen . Demnach ent¬
fallen auf die Mehrheitssozialisten 3, die Unabhängigen 7,
die Demokraten 1, die Deutsche Volkspartei 2 und die
Deutschnationale Volkspartei 1 Sitz.

Ruhiger Verlauf der Wahlen im Reiche.
Berlin , 6. Juni . Die Wahlen find im ganzen Reich

ruhig verlausen . Meldungen in diesem Sinne liegen aus
Pommern , insbesonder aus Stettin und Greifswald , aus
Chemnitz, Leipzig und anderen Teilen des Freistaats Sach¬
sen, aus Breslau und anderen schlesischen Orten , aus Köln,
Osnabrück, Gotha, Hannover , Braunschnnig , Bochum,
Frankfurt -Main und München vor.

Berlie , 6. Juni . Nach den Nachrichten aus Essen und
Hatzen sind die Reichstagswahlen im rheinisch-westfälischen
Jndustriebezirk ohne jeden Zwischenfall verlaufen . Die
Wahlbeteiligung war in einzelnen Bezirken nicht fo rege,
wie bei deck Wahlen zur Nationalversammlung.



Berlin , 6. Juni . Die Wahlen zum Reichstag verliefen
in Berlin im Laufe des Vormittags äußerst ruhig , nachdem
noch in der Nacht vorher eifrige Straßenpropaganda ge¬
trieben' worden war . Auch in den Vororten ist der Vor¬
mittag vollkommen ruhig verlaufen.

Zur Schm»L«ze.
Verschiebung der Konferenz von Span.

Paris , 6. Juni . Der „Matin " bestätigt , daß die Ver¬
tagung der Konferenz von Spaa höchstwahrscheinlich sei.
Er nennt als Tag der Zusammenkunft den 5. oder 6. Juli.

England und Sowjetrutzland.
London, 4. Juni . (Reuter . Unterhaus .) In seiner

Erwiderung aus die Anfrage über den Besuch Krassins er¬
klärte Lloyd George noch, Krassin sei Führer der russischen
Delegation , die die kooperativen Organisationen vertritt,
aber er sei auch Minister der Sowjetregierung und als
solcher handele er zweifellos im Namen der Sowjetregie¬
rung , Es mutzten noch gewisse Fragen aus dem Wege ge¬
räumt werden, bevor die englische Regierung sich überhaupt
in Verhandlungen einlasse. Eine davon sei die Frage der
englischen Gefangenen in Rußland . Ferner würden Garan¬
tien gegen Angriffe auf britische Interessen im Osten und
in der Heimat während der Fortführung der Verhand¬
lungen gefordert werden. Vertreter der französischen Re¬
gierung und der englischen Regierung seien dann bereit,
sich an den Verhandlungen zu beteiligen . Die Tatsache,
daß .gewisse Blätter versuchen, Zwietracht zwischen befreun¬
deten und alliierten Ländern zu säen, deren Freundschaft
sehr im Interesse der Welt lieg« (Beifall ) sei ein Beweis
für das Vorhandensein französischer Besorgnis (Beifall ).

Reaktionäre Gewaltherrschaft in Ungarn.
(WTB .) Rotterdam, 6. Juni . Wie der „N. Rotterd. C."

aus London  meldet , sind die Arbeiterdelegierten aus Un¬
garn zurückgekehrt. Nach den Aussagen des Oberst Wedgwood
ist zweifellos eine weiße Schreckensherrschaft vorhanden, ob¬
gleich dies in dem jüngst erschienenen englischen Weißbuch be¬
stritten wird.
Erneuter tschechischer Protest

gegen die polnischen Uebergriffe.
(WTB .) Prag , 5. Juni . Das Tsch<Slov . Pressebureau

meldet: Der Minister des Äußern Dr. Renesru hat an das
Sekretariat des Völkerbundes ein Schreiben gerichtet, 'worin
er auf den Ernst der Lage in Tschechisch - S .ch lesien  hin¬
weist und seinen früheren Protest gegen die polnischen Gewalt¬
tätigkeiten in diesem Gebiete wiederholt. Die tschecho-slova-
iische Regierung verlangt die schnellste Durchführungdes Ple¬
biszits . Der Minister ersucht den Völkerbund, eine Unter¬
suchungskommission in das tschechische Gebiet zu entsende;«.

Die Entente unterstützt die Polen
gegen die Tschechen.

Wien , 6. Juni . Die „Neue Freie Presse" erfährt aus
Mährisch-Ostrau , datz nach Nachrichten aus Kreisen der
Plebiszitkommission die Entscheidung in der ost schlesi¬
sche n Frage unmittelbar beoorstehe und seitens des Ober¬
sten Rats in Paris bereits in einem für die Tschecho-
slovakei wenig günstigen Sinne getroffen worden sei. Da¬
nach soll die jetzige Demarkationslinie die neue Grenze
zwischen Polen und der Tschecho-Clooakei bilden.
Wilson klagtdie amerikanische Volksvertretung an.

Paris , 6. Juni . Nach einer Londoner Meldung des
„Journal " soll Wilson in einem Briefe an die Vereinigung
der Eisenbahner gesagt haben, der gegenwärtige Kongretz,
habe die Wiederaufrichtung des Friedens in Europa ver¬
hindert . Er sei auch unfähig gewesen, sich mit den inneren
Problemen zu beschäftigen.

Diamantenkrifis.
Brüssel, 6. Juni . In Antwerpen ist eine große Krisis

in der Diamantenbranche ausgebrochen. Vorerst sind die
Arbeiten in dieser Branche für einen Monat eingestellt
worden. Man erwartet viele Konkurse. — Die Krisis wird
ihre Rückwirkung natürlich auch auf die deutsche Edel¬
metallwarenindustrie haben. ,

Warschaus ruffische Erinnerungen.
ml. Die Stadt Warschau ist so, gut wie ganz von den

Spuren , die noch an die Herrschaft der russischen Regierung
erinnerten , gereinigt . Die Denkmäler, des Zaren sind von
den öffentlichen Plätzen entfernt , und alle Aufschriften in
russischer Sprache aus den Straßen und Gebäuden sind ge¬
wissenhaft geändert worden. Aber zwei Erinnerungen an
das Moskowiter Regiment -werden von den Polen mit Ab¬
sicht in der Gestalt erhalten , die sie in der Vergangenheit
hatten , weil sie unlöslich mit der tragischen Geschichte des
Martyriums Polens verknüpft sind. Es handelt sich dabei
um die berüchtigte „Zehnte Kasematte " in der Zitadelle,
wo Hunderte polnischer- Patrioten langsam dahinsiechten,
und um die Hinrichtungsstätte zwischen den Bastionen der
Zitadelle und der Weichsel. Die Zehnte Kasematte war
den politischen Gefangenen Vorbehalten. Kein Marsch,
auch wenn er Russe war , durfte sie betreten . Hatte ihr
schon der Aufstand von 1863 zahlreiche Gefangene zuge-
jührt , so brachte ihr die Revolution von 1965 weitere un¬
gezählte Gäste. Unter diesen hatte sich auch Pilsudki , der
damalige Führer der polnischest Sozialisten und heutige
Präsident der Polnischen- Republik befunden. Pilsichki
wußte damals aber mit so täuschender Kunst den Wahnsin¬
nigen zu spielen, datz er von der Zehnten , Kasematte nach
einem anderen Gefängnis in Warschau überführt wurde.

Amtliche Bekanntmachungen.
Landtagswahl.

Bekanntmachungdes Vorsitzenden des Kreiswahlausschusies des
1K. Landlagswahlkreises.

Die öffentliche Sitzung des Kreiswahlausschusses zur Er¬
mittlung des Wahlergebnisses im 16. Landtagswahlkreis findet
am Mittwoch den 9. Juni 192», abends 5 Uhr, auf dem Ober¬
amt in Calw, Zimmer Nr. 8 statt.

Calw,  den 4. Juni 1920.
Der Vorsitzendedes Kreiswahlausschusses

des 18. Landtagswahlkreises.
Oberamtmann Gös.

Dort fand sich eines Tages ein Arzt mit einer Gefolgschaft
von Gendarmen ein und wies eine Vollmacht vor. die ihn
zur Ueberführung Pilsudkis in ein Irrenhaus ermächtigte.
Der Gefangene wurde ihm denn auch übergeben. Der Arzt
und die Gendarmen waren natürlich verkleidete Polen , und
die Vollmacht war gefälscht.

Die Zellen der Zehnten Kasematte sind wahre Orte
des Schreckens. In vielen ist der Raum so beschränkt, datz
sich ein Mensch kaum in ihm umdrehen kann, was sich da¬
durch erklärt , daß sich die Russen angesichts des großen Zu¬
stroms immer neuer Gefangenen genötigt sahen, jede der
gewöhnlichen Zellen in drei zu teilen . Heute ist die Kase¬
matte zum Range eines Nationaldenkmals erhoben. Der
Schauplatz der Hinrichtungen befindet sich in reizvoller land¬
schaftlicher Umgebung und beherrscht die Weichsel. Die
Galgen sind unter einem großen Nußbaum errichtet und
weisen, wie die „Times " berichten, zahlreiche Beschädi¬
gungen auf , die dadurch entstanden sind, daß polnische Sol¬
daten sich zur Erinnerung Splitter aus dem Holz der

.Galgen Herausschnitten.
Forschungsinstitut

für die chemische Industrie Frankreichs.
ml. Jn - Paris hat sich unter dem Patronat führender

Männer des politischen Lebens eine Vereinigung gegrün¬
det, die ein Forschungsinstitut der in der Industrie zur An¬
wendung kommenden Chemie ins Leben rufen will . Das
Institut soll, wie die „Chemisch-Technische Wochenschrift"
meldet, nach dem Muster des Pasteurinstituts und der be¬
kannten großen amerikanischen wissenschaftlichen Forschungs-
instituke gebildet werden und den französischen Gelehrten
und Chemikern die Möglichkeit bieten , der französischen In¬
dustrie einen solchen Aufschwung zu geben, datz sie keinen
fremden Wettbewerb inehr fürchten braucht. Große Labo¬
ratorien sollen hergerichtet werden, die mit den modernsten
Einrichtungen versehen werden sollen. In Paris und in
der Provinz sollen weitere Laboratorien für ihre For
schungen Zuschüsse erhalten , und schließlich ist die Entsen¬
dung von Studienkommissionen in das Ausland ins Auge
gefaßt. Für das Unternehmen haben sich die führenden
Männer der französischen Industrie und Wissenschaft, des
Handels,- der Politik und der Finanz interessiert, und es
sollen bereits erhebliche Summen von Ihnen gezeichnet
worden sein. Das „Bulletin " fordert zur Zeichnung auf
mit dem Hinweis , daß die Chemie nicht; allein industrielle
Anwendung finde, sondern datz sie, wie der Krieg gezeigt
habe, auch von höchster militärischer Bedeutung sei. — Ge¬
nügend „Vorstudien" haben die Herren ja jetzt in der deut- '
scheu Industrie unternommen . Bekanntlich hat Deutschland
auf diesen Gebieten bisher die Höchstleistungen zu verzeich¬
nen, nicht aber Amerika.

Die Dame ohne Strümpfe.
ml. Daß es seine Unannehmlichkeiten hat , als Pionier

neuer Moden aufzutreten , erlebte zu ihrem Leidwesen vor
einigen Tagen eine junge Dame in Kopenhagen. Auf dem
„Strög ", dem vom Rathausplatz zum Königsneumarkt sich
hinziehenden Stratzenzug, der Bummelpromenade der dä¬
nischen Hauptstadt , wagte es besagte junge ^Dame, sich mit
nackten Beinen in kleinen Lackschuhen zu präsentieren . Na¬
türlich wurde sie bald das Ziel allgemeiner Aufmerksam¬
keit, umsomehr, als auch das Kleid recht kurz geraten war.
Die Schar, die ihr bewunderstd folgte, wurde schließlich so
groß, datz die Dame in einem Hausflur Zuflucht nehmen
mutzte. Aber da die Neugierigen nachdrängten , so suchte
sie Schutz bei einem Schutzmann, der ihr ein Automobil ver¬
schaffte. Geleitet vom Pfeifen und Johlen des Publikums
fuhr sie nach Hause und — wurde natürlich sofort inter¬
viewt . Die Dame ist 22 Jahre alt und Privatsekretärin
in einer fremden Gesandtschaft in Kopenhagen. Sie er¬
klärte , recht vernünftig , da die modernen Damenstrümpfe
doch so dünn seien, datz das ganze Bein durchschimmere, so
hätte sie beschlossen, den Versuch zu machen, dieses Klei¬
dungsstück vollständig beiseite zu lassen. Wenn die Mode
durchdrünge, so würde das eine -große Ersparnis für die
jungen Damen bedeuten, und es würde vielleicht, so fügte
der kleine Schlaukopf hinzu, die Handelsbilanz Dänemarks
wieder ins Gleichgewichtbringen . Sie selbst hätte sich in
ihrer Nacktheit außerordentlich wohl gefühlt . „Hätten knich
die Leute in Ruhe gelassen, so würde ich nie mehr Strümpfe
anziehen. — Ob gerade die „Vernunft " der Dame den Ge¬
danken der Strumpflosigkeit eingegeben hat , wagen wir zu
bezweifeln.

Wie hoch reicht die Atmosphäre?
' ml. Professor Stürmer , der bekannte norwegische Phy¬

siker, dessen Untersuchungen über die Natur des Nordlichts
von grundlegender Bedeutung für den Nachweis seines
magnetischen Charakters geworden sind, hat neuerdings zur
Feststellung der Höhen, in denen Polarlichterscheinungen
noch wahrnehmbar sind, das trigonometrische Messungsver-
fahren angewandt , wie es auch der von den Feldmessern

s angewandten Methode entspricht. Stornier Photographie ils
zugleich mit verschiedenen anderen Beobachtern an getrenn«
ten Orten in Norwegen ein und dasselbe Nordlicht und
verglich dann die Platten miteinander , wodurch er fest¬
stellen konnte, daß die höchsten Ausstrahlungen des Polar¬
lichts und damit die äußersten Spuren der Erdatmosphäre
eine Höhe erreichen, die die des Mont Blanc um das Hun¬
dertfache überragt . Er kam nämlich dabei zu der Ziffer
von rund 560 Kilometer . Naturgemäß ist in so außer¬
ordentlicher Höhe die Dichtigkeit der Atmosphäre unendlich
gering ; ein zahlenmäßiger Wert für sie festzustellen ist bis¬
her unmöglich. Von der Dichtigkeit der Atmosphäre in
solchen Höhen hängt auch die dort herrschende Temperatur
ab ; natürlich ist aber in 500 Kilometer Höhe über dem Erd¬
boden der Luftdruck tatsächlich so ungemein gering, datz die
dort herrschenden Temperaturen von der des Weltraume .s
nicht allzu weit entfernt sein können. Man nimmt an , daß
die Temperatur des freien Weltraums dem absoluten Null¬
punkt entspricht, der — 273 Grad C. betragen mutz, und der
bisher nur theoretisch errechnet, praktisch mit unseren physi¬
kalischen Hilfsmitteln aber noch nicht erreicht worden ist.
Dieses absolute Nichts müssen wir -in jenen unendlichen
Tiefen des Universums voraussetzsn, bis in die von keinem
Fixstern mehr̂ ein Sonnenstrahl dringt , wo eisige, tödliche,
absolut schwarze Nacht, wo das Nichts gähnt , wo nur der
Raumbegriff noch Geltung hat.

Schonzeit für Tiger.
ml. Die niederländischen Behörden auf Sumatra hat¬

ten vor längerer Zeit eine Verfügung erlassen, die die Jagd
auf den Tiger streng verbietet . Die Gründe für diese auf
den ersten Blick befremdliche Maßnahme der Schonung
einer der gefürchtetsten Bestien sind in der Notwendigkeit zu
suchen, die Oelpalme , die die Haupteinnahmequelle der
Bevölkerung von Sumatra bildet, ^zu schützen. Sumatra
hat einen übergroßen Bestand an Wildschweinen, dis eine
ausgesprochene VorlieVe für ' die Früchte der Oelpalme
haben. Angesichtŝ der durch die Palmenfülle des Landes
bedingten vorzüglichen Ernahrungsverhältnisse haben sich
nun die Schweine in letzter Zeit so beträchtlich vermehrt,
datz die Palmenzucht des Landes ernstlich gefährdet ist,
denn die Borstentiere bearbeiten , um -die Früchte zu er¬
langen , die Bäume mit den Hauern so schonungslos, datz
sie eingehen. Eine Dezimierung der gefährlichen Palmen-
freunde war daher gebotene Pflicht . Da nun der Tiger
seinerseits den Wildschweinen, deren Fleisch ihm ein be¬
sonders geschützter Leckerbissen ist, eilfertig nachstellt, so
schien es eine gegebene Lösung des Problems, ' durch die
Vermehrung der Tiger dafür .zu sorgen, der Schweiueplage
zu begegnen. Leider liebt aber der Tiger nicht nur das
Fleisch der Wildschweine, er verschmäht auch Schafe und
Rinder , ja selbst den Menschen nicht, bei dem es ihm weder
auf Farbe noch auf Abstammung ankommt. Die von der
Behörde dekretierte .Schonung der Tiger läuft deschalb
daraus hinaus , den Teufel durch Beelzebub aüszutreiben.

» >
Spart die Schulhefte.

Das badische Unterrichtsministerium hat sämtliche
Schulen 'zur Sparsamkeit im Papierverbrauch aufgefordert.
Für die Schulhefte stehe nicht nur eine weitere Preis¬
steigerung bevor, sondern die Herstellung der Hefte begegne
immer größeren Schwierigkeiten. Zum Schreiben soll die
Schiefertafel und zum Rechnen das unlinierte Heft und
geeignetes Packpapier verwendet werden. Aber auch Pack¬
papier ist recht teuer geworden. Ein Bogen davon kostet
1 bis 1.20 -lt. An manchen Volks- und' höheren Schu¬
len wird trotz der Anordnung der Schulbehörden noch un¬
sinnig Papier vergeudet. Davon kann jeder Hausvater,
der mehrere Kinder hat , ein Klagelied singen. Die Schule
mutz auf diese mißlichen Verhältnisse auf dem Papiermarkt
wie auf die Finanzen des Elternhauses Rücksicht nehmen.

WittfWW Wochenschau.
Geldma °rkt.  Der Dalutaverkehr steht gegenwärtig

nn Mittelpunkt der ganzen Volkswirtschaft. Er bildet ihr
Barometer . Eine wilde Spekulation hat sich seiner bemäch¬
tigt . Neulich stellte es sich heraus , daß nach dem schönen.
Aufstieg des deutschen Markkurses in Zürich auf 17,60 Rap¬
pen der ausländische Markt mit Hausseengagements über¬
sättigt war . Das führte zu einem jähen Rückgang bis-aus
12,35 Rappen am 3. Juni . Das Ausland begann wie toll
zu fixen, wozu allerhand erlogene politische Gerüchte über
Putschversuche in Deutschland herhalten mutzten. Mark
kennt die Weise, man kennt auch den Text, mit dem die
Jobber von jeher ihre Tänze ums goldene Kalb begleite-

' ten . Als aber die Verkäufe aus Deutschland ausblieben,
die Devisenposition der Reichsbank stark blieb und. der er¬
wartete dringende ' Bedarf nach fremden Devisen sich nicht
zeigte, drehte man die Wetterfahne der Spekulation , und
die Baissiers mußten das Feld räumen . Am Freitag stand
dann auch die Mark in Zürich wieder 13,0» Rappen . Eine
ähnliche Bewegung vollzog sich in Holland.

Börse.  Die Tendenzgestaltung des ' Börsenverkehrs
war in der letzten Woche fast ausschließlich von der Be-
wegung.des Markkurses abhängig . Stiegen die Auslands¬
devisen und fiel die Mark, so zeigten die deutschen Börsen
sich guter Laune . Besserte sich die deutsche Markvaluta im
Ausland , so fielen die Kurse. Es ist das alte Bild immer
wieder mit neuem Rahmen . Im Durchschnitt überwogen
in dieser Woche die Kursrückgänge, und zwar aus allen
Umsatzgebieten, höchstens den Rentenmarkt ausgenommen,
der sich relativ gut bebaüptet . 4 ^ Wiirttemüerger stiegen
sogar wieder auf 88,75, nachdem sie vor acht Tagen 88 no»



tierl hatten . Die Deutsche Kriegsanleihe behauptete sich
Der Steuerkurszettel sür das Reichsnotopfer ist

r nen.
Produktenmarkt.  Der Haberpreis zeigt gegen¬

wärtig erhebliche'Schwankungen. In Berlin war während
der letzten 8 Tage sein höchster Stand 179, sein niedrigster
14V -4t pro Zentner . Am Freitag nachmittag wurden 143
Mark notiert . Die Heuernte ist bereits im Gang . Wenn
das Wetter sich bessert, wird es einen Riesenertrag geben.
In Berlin wurden am Freitag für Heu immerhin noch
20—25 Mark bezahlt. Stroh gilt dort etwa 10 Mark . Die
Die württembergischen Preise sind, da die teuere Vahn-
fracht nur teilweise in Betracht kommt, entsprechend nied¬
riger . ' Die Saatenpreise gehen zurück. Das Geschäft' in
Erbsen hat fast ganz aufgehört.

Warenmarkt.  In den Handelskreisen macht man
gewaltige Anstrengungen, einer weiteren Senkung der
Warenpreise zu begegnen. Sofern man dabei übertriebe¬
nen Hoffnungen auf einen radikalen Preisabbau entgegen¬
wirkt, mag das seine Berechtigung haben, zumal da die
hohen Löhne, die wahnwitzigen Kohlen- und sonstigen Ma¬
terialpreise einkalkuliert werden müssen. Gleichwohl neh¬
men die .Senkungen ihren Fortgang . Auch der Eisenhänd¬
lerverband in Düsseldorf Hai gemäß den Festsetzungen des
Eisenwirtschaftsbundcs seine Preissätze ermäßigt . Die Koh¬
lenpreise zeigen leider eher noch eine steigende Tendenz.
Im Kleinhandel zahlt man in Stuttgart frei Haus 27 -4l
für ' den Zentner sogenannten Anthrazit , der nichts ist als
eine leidlich feste Steinkohle . Solange die Bergarbeiter
immer neue Lohnforderungen erheben, wird das Elend
nicht besser. Die Textilindustrie leidet schwer unter der
Zurückhaltung der Käufer und hofft auf eine baldige Be¬
festigung der Lüge. Kolonialwaren stehen etwa auf dem
Stand der Vorwoche. Die Hüutepreise geben weiter nach.
An eine Herabsetzung der Cchuhpreise auf höchstens die
Hälfte der Maximalsätze muß endlich herangegangen wer¬
den. In Pirmasens entziehen sich die Schuhfabrikanten
dieser Notwendigkeit nicht mehr.

Viehmarkt.  Die Seuche nimmt noch nicht ab, aber
es ist-zu hoffen, daß dies dank den verbesserten ,Abwehr,-
rnaßregeln bald eintritt . Die Viehpreise bleiben unsinnig
hoch. Das gilt nicht bloß für Rindvieh , sondern auch für
Schweine. Ein schönes Ferkel kostet immer noch 400 Mark.
Daß die Pferde bei der 'Eespannot auf dem Lande noch
teuerer werden, daß ein mittleres Gebrauchspferd unter
15—20 000 Mark nicht mehr zu haben ist, braucht uns des¬
halb nicht zu wundern.

Holz markt.  Die Verzagtheit der Holzhändler
drückt weiter auf die Preise . Die Geschäftsstille ist so groß
geworden, daß einzelne württembergische Waldgemeinden,
die auf imm»r noch höhere Preise warteten , jetzt in schwere
Verlegenheit geraten , was ihnen übrigens recht geschieht.
Der Begriffsunterschied zwischen Konjunktur und Wucher
muß deP staatlichen Forstbehörden allmählich ebenso wieder
zum Bewußtsein kommen wie den kommunalen und pri¬
vaten Waldbesitzern samt den Hoszgroßhändlern. Nirgends
mehr wird jetzt bei der Versteigerung die Taxe erreicht,
aber die Besitzer bleiben eigensinnig und rechnen mit einer
baldigen Erholung der Preise.

Ans StM und Land.
Calw, den 7. Imti 1920

Eingeschränkter Nachrichtendienst.
, * Die Reichstags- und Landtagswahlen haben unseren

Berliner und Stuttgarter Nachrichtendienst so in Anspruch
genommen, daß die Auslandsmeldungen und sonstige Mel¬
dungen aus dem Reiche fast ganz ausgeblieben sind.

Fritz Reuterabend.
* Auf das Gastspiel des erfolgreichen Onkel Brüstgdarstel-

lers Anton Melzer,  das heute abend im „Badischen Hof"
stattfindet, möchten wir nochmals Hinweisen,

Rückgang der Schuhpreife.
* Die Freie Schuhmacherinnung Calw gibt bekannt, daß

sich infolge Rückgang der Lederpreise die Preise für Fabrik¬
schuhwaren, Maßarbeit und Sohlersi um 20 Prozent
ermäßigen.

Die Preise fallen weiter.
Auf dem Rohseidenmarkt, sind die Preise von einem Höchst¬

kurs von 8500 pro Kg. allmählich bis unter ein Drittel
zurückgegangen. — Der Röhrenverband  hat nach einem
Beschluß des Eisenwirtschaftsbundes die Röhrenpreise für Juni
und Juli um etwa 10 Prozent ermäßigt.

Die Kehrseite dLs Lotteriegewinns.
Von allen Gewinnen und Uebergewinnen(Prämien) der

Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie werden für die General¬
lotteriekasse und die Einnahmen zusammen 15' /, Proz. in Abzug
gebracht. Beim großen Los, das öOOOM̂L beträgt, gelangen
infolgedessen 422 500̂ . zur Auszahlung. Nach Z 1l Abs. 4
des neuen Neichseinkommensteuergesetzesgehören Lotterlegewinne
und ähnliche außerordentliche Einnahmen zu dem.in § 5 desselben
Gesetzes aufgeführten steuerbaren Einkommen. Von einem Ge¬
winn von 422 500̂ i würde die Reichseinkommensteuer rund
250000^ L betragen, so daß dem glücklichen Gewinner des großen
Loses noch 172500 verbleiben. Bei kleineren Gewinnen ist der
Steuersatz natürlich etwas geringer.

Dom Obstmarkt.
Im Großhandel  kosteten gestern in Stuttgart

Gartenerdbeeren 250—300,-im Kleinhandel 300—350 Pfg .,
grüne Stachelbeeren 80 bezw. lOO Pfg ., Kirschen 120—150
bzw. 150—200 Pfg . Der Verkehr auf dem Obstmarkt war
sehr lebhaft . Das Verhalten des Publikums ist unberechen¬
bar . Schöne schwarze Kirschen zu 1,20 -4l gingen nicht ab
und mußten zum Brennen abgegeben werden ^ dagegen
wurden Kirschen zu 2 -N im Handumdrehen ausverkauft.
Äehnlich ging es mit den Erdbeeren . Ein Teil des Han¬
dels benimmt sich in einer Weise, daß die glücklich erreichte
Freiheit im Obstverkehr ernstlich wieder in Gefahr kommt.
Die Ernte der Spätkirfchcn, die sehr gut ausfällt , beginnt
nächste Woche mit den Strähleskirschen.
Mutmaßliches Wetter am Dienstag u. Mittwoch.

Die Lustdruckverteilung ist im wesentlichen unverändert.
Die nördlichen Lustströnrungeü sind noch nicht erschöpft. Am
Dienstag und Mittwoch ist immer noch vielfach bewölktes,
kühles, aber vorherrschend trockenes Wetter zu erwarten. .

(SCV .) Cannstatt , 6. Juni . Dis- zweite Schwa - '
dron  des Reiterregiments 18 ist aus Ulm hier einge¬
troffen und hat die Königsdragonerkaserne bezogen. Sie
wurde in Kornwestheim vom Reg.-'Stab mit Musik eingeholt.

(SCV, ) Schwenningen, 4. Juni . Die Fachgruppe
Eroßuhren des Wirtschaftsverbandes der Deutschen Uhren¬
industrie- hat beschlossen, trotz der vollständigen Absatzstoc¬
kung in Deutschland, der Einfuhrverbote in verschiedenen
Ländern und der auch im Ausland fühlbar werdenden
Wirtschaftskrisis zu versuchen, im Interesse der Arbeiter¬
schaft ihre Betriebe , soweit sie Eroßuhren Herstellen, vor¬
erst bis 15. Juli ds. Js . im bisherigen Ilmfang aufrecht
zu erhalten , mit Ausnahme der Abteilungen ftir Haus¬
uhrwerke und Hausühren . Bei dieser Gattung Uhren mutz
eine sofortig?, umfangreiche Einschränkung Platz greifen,
da sie für die Ausfuhr kaum in Frage kommt. Ebenso .
werden auch diejenigen Fabriken , die Taschenuhren erzeu¬
gen, gezwungen sein, Einschränkungen schon vor dem 15.
Juli durchzuführen. Der vielfach erwartete ' und durchaus
im Interesse der Allgemeinheit liegende Preisabbau kann
in der Uhreninduftrie wie in der gesamten Metallindustrie
leider noch nicht erntrcten . Die Preise der zur Uhrenfab¬
rikatton erforderlichen Rohstoffe hängen mit der ungeheuren
Lohnhöhe, dem Kohlenpreis und den Transportkosten zu¬
sammen.
Druck und Verlag der A. Olschläger'schen Buchdruckerel, Calw.
Für die Schriftlcitung verantworlich: Otto Seltmann,  Calw.

SMische
LcdemmM-FWrge.
Am Dienstag, 8. ds., vorm, von

8—9 Uhr wifd auf der Freibank
an die Buchstaben2 u. G Kalb- und
Schweinefleischansgehaue». Fleisch¬

karten und Lebensmittelbücher sind mitzubringen.
Am Mittwoch, 9. Juni , vorm, von 8—12 Uhr,

wird im Hanse von Herrn Färbermeister Wörner das
von der letzten Ausgabe noch verbliebene restliche
Speise-(Oltven-)Oel soweit der Vorrat reicht, in be¬
liebiger Menge abgegeben. Preis Mk 25.— pro Ltr.

Grundbuchamt Calw.

In der Nachlaßsache der h Frau Louise Stauden¬
meyer. geb. Laure, Gipsermeisters Witwe in Calw, kommt
deren Grundbesitz: >

Geb . Nr . 484 89 qm Wohnhaus , Hof¬
raum , Traufrecht und Winkel in der
Bischoffstraße.
P . Nr . 89 65 qm Gemiifegarten allda

angekauft zu 8099 Mk.
am nächsten Samstag , den 12. Juni d. F .. nachmittags
2 Uhr, zum 2. und letztenmal auf dem hiesigen Rathaus
öffentlich zur Versteigerung.Den S. Juni 1920.

Grundbuchbeamter:
Gerichisnotar Krayl.

Bezirksnotariat Calw.

Versteigerung einer
Scheuer auf den Abbruch.

Frau Katharine Vögele, geb. Schwenker, Landwirts
Witwe hier, bringt ihre auf der von ihr gepachteten Schiitzen¬
wiese stehende

angckauft
Scheuer mit Stallung

.. i zu 4000 Mk. — am nächsten Samstag, de
12- Sunt d. 3 . zum 2, und letztenmal auf dem hiesige
Rathaus öffentlich zur Versteigerung.

Den 5 Juni 1920.
Gerichtsnotar Kray

gesucht.
Südd . Kunststeinwerke Hick <L Co .,

Werk Pfrondorf.

Ev. Bolksbund.
Am Dienstag, den 8. Juni ds. Fs . abends 8 Uhr,

im Weitz schen Mal (Brauerei Dreitz)

Vortrag
(ohne Wirtschaft)

der Bezirksabgeordneten für die Landes¬
kirchenversammlung , Herr Stadtpfarrer
Sandberge 'r von Liebenzell und Hekr

Fabrikant Blank  von hier

Ver die neue KnchenmsassW
«.iider die künftige PsmflellendeseziW.

Hiezu werben sämtliche evangelischen Gemeindeglieder
von Calw und Umgebung freundlichst eingeladen.

Ortsgruppe Calw,

Sofort
od. auf 1. Juli fleißiges

Wichen
für Küche und Zimmer

gesucht.
Neue Handelsschule.

Zuverlässiges, tüchtigesMich«
für' 15. Juni oder I. Juli

gesucht.
Kochkenntnisse erwünscht.

Frau Dr. Autenrieth.

Kaufe ständig

Fleisch
jeder Art , zu Fisch¬

futterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.
A. Gropp , Rohrdorf.
Nagold . Telefon VO

gesucht.
Ein im Zimmerdienst er¬

fahrenes

Mädchen
wird für sofort od. 15. Juni
gesucht. Angebote mit Zeug¬
nissen und Photographie an
Gasthof zum „Lamm",

Liebenzell.

Achtung! Achtung!
Frisch eingetroffeu

in Stangen
Georg Maier,
Bad Liebenzell.

Kurzgesiigtes. trockenes

Brennholz
Kann sofort  geliefert

werden
L. Kärcher, Sägewerk,

Hirsau.

Zucker
ist ein getroffen.
Spar - u. Consumverein.

Angersen
Kohlraben

Winter-
u. Rosenkohl

sowie alle anderen
Gemüse-Setzlinge

sind noch zu haben-
Karl Schlienz» C Lamm.

Ein großes Quantum

Rdhkül
empfiehlt, solange Vorrat
reicht
Friedrich Bolz, Handlung

Oberreichenbach.

Einige Zentner gute
Deckenpfronner

Kartoffeln
hat abzugeben

Röhm -Dalcolmo,
Marktplatz.

BWesitzer!
Wenn Ihre Kühe nicht rin¬

dern oder zuviel rindern und
nicht aufnehmen od. an einem
Scheidekatarrh, sogenannten
weißen Fluß lewen,verlangen
Sic bitte Auskunft unter
Beifügung eincrRetourmarke

A. Wodack,
Kirchheim-Teck.

Ein Paar schöne

Läufer-
Schweine

-hat zu verkaufen
Harsch, z. Schiff.

KmfWerei Stuttgart
»

färbt und reinigt alles schön und gut.

Aimhmestelle: W. E»te«mi>«,

la. Mostansatz
eippsiehlt noch stiuerfrei,

sowie bei der Fleischnot

In. merik . Bölhsenfleislh
in 750 gr.-Dosen

G. Wohlgemth, M Liebenzell.
Aelteres Ehepaar sucht

per sofort freundliche
2—3 Zimmer-

Wohnung
mit Zubehör aus dem Lande
zu mieten.  Gefl . Ange¬
bote an
H. Lippert , Stuttgart,

Schwabstraße 50.

Guterhaltcne

Konzert-Wer
zu kaufen gesucht

F . Meisenhelder»
Badstr. 35 l.

6—8 Zentner

Stroh
sucht zu kaufen.

Wer sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Bestellungen auf

T- rf
für Hausbrand

nimmt entgegen
Otto Jung,

Telefon 80.

Hornhaut etc. beseitigt
dauernd

M-Wsam!
Tausendfach bewährt.

Biele Nachbestellungen
Preis Mk. 3.— franko.

Nur zu beziehen durch
Hofapotheke Hechtnge«,

(Hohenz.)

Zer Graserlrag
von etiva >/- Morgen wird
verkauft. Liebhaber wollen
sich wenden an die

Floreatwerke -Hirsau.
Gewandte

sucht am hiesigen Platze Stelle.
Gefl. Angeb. unterG. 147

an die Geschäftsstelled. Bi.
10 ZentnerKartoffeln

zu verkaufen.
Zu erfragen bei der Ge¬

schäftsstelle des Blattes.



roelck » ein
wenn - ie Mutter gesunü unü -
krüfttg ist, öurck> üen LAenust von

DrOetkerdEiwelß -RÄkrung

Äkrast Aerzttich empfohlen.
Zu haben in Schachteln zu 5 und lÔ ttk.
in Apotheken und Droaerien , wo nicht,

wende man sich an
TrocknungswerkeOetker L Co.

G.m.b.H., Bielefeld.

1

Reuhrngstett, den 5. Juni 1920.

Todes -Anzeige.

Schmerzersüllt geben wir Verwandten,
Urkunden und Bekannten die Nachricht, daß
meiiir liebe Frau, unsere gute, treubesorgte
Mutier, Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Henne.
ged. Talmon,

nach kurzer, schwerer Krankheit Samstag
Abend im Alter von 51 Fahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme birten

der trauernde Gatte: Heineich Henne
mit Tochter Frida.

Beerdigung Dienstag Nachmittag2 Uhr.

Rötenbach, den8. Juni 1920.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme, welche wir bei dem so raschen
Hinscheiden unseres lieben Vaters, Großvaters
und Schwiegervaters

erfahren dursten, für die liebevolle Pflege im
Krankenhaus, die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpfarrers, den erhebenden Gesang des
Herrn Hauptlehrers mit seinen Schülern, den
Herren Ehrenträgern für den letzten Liebes¬
dienst, sowie für die zahlreiche Begleitung zu
feiner letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

LeKunäuur üurrti Lsuerstokk!
Vas nsttlrl. giktkreie Heilverfahren okne Lerutsstörunx bei

Nerven- null MkMlMlIellleii
Nervenschwäche, Ziagen-, Darm-, l.ederleiden, Turker-
krankbelt, üleiit, ktioums, Ltuhiträgkelt, tiautleiäen

unreinem 81 ut usw.
Verlangen8!e kostenfrei ausführliche Oruckschrikt.

vr . üeddsrä L Lie ., Lerlin 3S , Potsdamer 8tr. ig4i05.

VrssmSker
r und 2-spSaaig
Illll nocii giinNig ltbrugeden

0«msur»Hecbllniksr.Lecdmsen
lelekon.ßir. 2.

M

vie erste Lenäung

hellerKopMcher
ist äa.

Frieärich Vaur , dalw.

Für die empfehle ich sehr preiswert:

Sensen, Sicheln,
Sensenwörbe, Natur¬
wetzsteine, Heurechen,

Schlepprechen
mit und ohne verstellbarem Eisenrohrhaupt.

Alle Sorten Gabeln.
Karl Schlag,  Liebenzell,

gegenüber der Post.

Färberei Zlrubberg
(Hem. Waschanstalt.

Annahmestelle: Nane Schaible, Baästr.

r-
WMWlmWW»

und «inen

verkauft preiswert.
Wer, sagt die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Schafwolle
nehme ich zum Spinnen
zu weiß, schwarz oäer
grau Strichwollgarn an.
Kleinere Posten können auch
----- umgetauscht werden. -----

Heinr. Rühle, Lalw
Sarnzwirnerei.

Für Radfahrer!
DeoW Selten s M. M.—

. SchlSnche SM. 42.80
Imz . IeOle» S'M . M —

. SchlSnche- SMS. 48.-
Friedrich Holzäpfel , Fahrradhandlung,

Bad Liebenzell.

Motto:  Wie auch  dos Los des Schicksals fällt. '
Daick denen, die Dich heiter machen!
Denn das Gesündeste auf dieser Welt
Ist ab und zu sich krank zu lachen!

* Badischer Hof , Calw.
Montag , den 7. 3uni , abends 8 Ahr

M -Mler-Mend!-Mg «p- IM Rentee-Mend!
Gastspiel

des erfolgreichsten Onkel Bräsig -Darstellers

Lmon Nelrer » Merdsäea,
Mitglied der SerellnchsttM Verbreitung von Uolkibilduug, LerNn.

Inhaber der goldenen sritr sieuter Medaille.

Onkel Drüsig in Berlin.
Die Perle goldenen Humors, Charakterstudie in Kostüm.

Onkel Bräsig I Der Gefängniswärter Der Referendarius
Bankier Bexbacher I Der Schutzmann Der Photograph.
Der Polizei-Präsident > Der Kellner

Karten-Boroerkanf Buchhandlung Hä » ßIer:  Sperrsitz 3,50 nummeriert, l. Platz
2,50 II. Platz 2,M nicht iiuinmeriert. Schülerkarten 1,00 An der Abendkasse

50 Ps Aufschlag.

fertigt
rasch und sauber

bei inäßigen Preisen
3. Odermatt,

Damenfriseur-Geschäft
Bahnhofstraße.

Weber'«
Hausbacköfen
Koch-1.BM-erde

IleWilochll
md MkWirliie
find bte besten und be¬

währtesten.
Ueber80000St.ini Gebrauch.
Anton Weber, Ettlingen.

(Baden).

ll

k
k
k

in bekannt
gut. Zlisckunx,

rohu. jede IVoche
krisch gebrannt

empkisklt bestens

< !ekvli.

Me Mufikinsttumenle
für Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler- bis
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten, aller Zubehör,
Saiten u. s. w. in reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhaus  Lurth,

Pforzheim , Leopoldstr. 17
ArkadenKiedaisch-Roßbriicke
Großhandlung Einzelverkauf
Gebrauchte Grammophon-
Platten und Bruch werden
zu höchste» Tagespreisen
angekäust. Ausführung aller
Reparaturen und Stimmen.

. . . - ^ ^ -- !— - -ri

^ Altburg -Alzenberg.
Hochzeits -Einladung.

! » Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
I Bekannte zu> cr am Donnerstag, den 10. Funt

I920stattfi»deâ ..i

Hochzeits-Feier
in unser elterliches Haus, > Gasthaus zum
„Rößle" in Alzenderg sreu iül.^ st einzuladcn.

Christian Lörcher,
Sohn des Ulrich Lörcher, Bauer in Altburg.

Christine Rentschler,
Tochter des Gottlieb Rentschler, Rößlcswirt

in Alzenberg.
Kirchgang>/,12 Uhr in Allburg.

Wir bitten, dies als persönliche Einladung ent-
gegennehmen zu wollen.

. ^ - - ^ 1̂ :0

aller
Xrt.

Lall Veinsck.
2ur Heuernte empfehle:

Sensen, SsnsMwörbe»
Vetrrlelae, Salreln

Zugleich dringe ick mein Kager in

emsu -vLsnuiv
llinZlöpke , lllelk - uall lllssser-
eimer , llskkeeksnnea . Sslsr-
seiker, lllssekdeekenu.s.w.
alles in bester tzualitst, in empfehlende Lrinnerung.

2u rshlreickem Lesuck ladet kotlick ein

krau pst. Sestmlll,
vormals Rodert 8ckaeNers Wivs.1

3-5-MNN-MhWU
mit Küche und sonstigem Zubehör

eventuell möbliert
für sofort oder später zu mieten

gesucht.
Angebote unter M. 3 . 20 an die Geschäftsst. ds. Bk.

Kreis-
Sägen

in extra starker
Ausführung

zu Konkurrenzpreisen
sofort lieferbar

Christian Maier , Neubulach.  Fernsprecher Nr. k
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